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Larlsrllhe
Mittwochs den 12

Mit Hschfürstlich » Markgräflich -

Tranorv in Galiizien , vom 6 Nov .
Durch einen gestern hier nach Wien durch gekom.

menen Russischen Eilboten hat man Nachricht von ei¬
nem Treffen erhallen, welches am 25. Ocr. zwischen
Cherson und Oczakow vsrgcfallen und sowohl Türki¬
scher , als Russischer Seits so nrörLensch gewesen seyn
soll , daß der vieg uucnlichieden geblieden und das
ganze Schlachtfeld von Leichen üvcrsät gewesen. Um
diese Zeit hatte die Belagerung von Oczakow wegen
Mangels an grobem Geschütz noch ihren Anfang nicht
genommen .

Ankona , vom 14 Nov . ^
Die Briefe aus Skutari , welche dieser Togen hier

ringclaufen sind , enthalten die sichre Nachricht , daß
verwichncn roten Oct . ein Janitschar aus Konßanli-
nopel daselbst mit einem Ferman des Grosherrn ein.
getroffen , welcher den Bassen von Bosnien , von
Rumclien und dem neuen Baff , von Skutari befahl ,
einen vereinigten Sturm auf die Festung zn thun ,
worum sich dcrgcfiüchtele Rebell Mahmud befindet. Dem
zufolge wurde sogleich Kricgsrath gehalten und be¬
schlossen , den igrcu mit der ganze» vereinigten aus

j 27,000 Mann bestehenden Macht zu stürmen und da
> auch viele Christen sich unter dem Heer befinden , sol.
! che in die ersten N ieder zu sielten . Der gedachte

Ferman enthält auch , daß nach dieser Unternehmung
alle Lehcnleute des Grosherr» sich nach Bosnien be .
geben sollen . Man ist nun begierig , den AuSgang
dieses tragischen militärische» Austrns zu vernehmen -.
(Durch obigen zuverläsigcn Bericht widerlegt sich das

i von Venedig gekommne Gerücht , welches den Mah -
! mud im Schlaf meuchelmörbrrtch umbringen ließ.)

Men , vom 28 Nsv .
Man hat Nachricht , daß einige russische Schiffe

! ein türkisches Geschwader in dem schwarzen Merr an¬
gegriffen , daß sie anfänglich einen beträchtlichen Vor-
tbril über sie erhalten ; allein ein Sturm , der sie
überfallen , habe sie zerstreut und das türkische Ge¬
schwader sey hierauf wieder in den Haven von Kon -
stautinopel eingelaufen . Der Feldmarschall von Lascy
und der Oberste des MiliiärverpflegamiS begeben sich
jn aller Erle zur Armee , die viclcicht diesen Winter

I noch ihre Beschäffkigung finden wird. Austr den de-
ikirs zü Schiff abgeschickren Lrosrq Summen sind He,
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stern noch 5 schwer bcladne Wagen mit Geld nach
Peterwardein von hier abgefahren . Nach Briefen
von Triest ist daS Personale des russischen Gesandten
in Konsiankinvpel daselbst im Haven angelangi . Zu
Livorno werben russische Kaperbrusc wider die Türken
ansgelheilt und cs scheint unser», Hos in Ansehung
seines engen Bündnisses mir RuSland unmöglich zu
werden , in der Folge bey diesem Krieg umhärig zn
sitzen.

Schreiben aus Wien , vom 28 Nov .
Der König !. Französische Bothschafter Herr Graf

von Noallles ist uichl , wie es letzthin hies , nach
Paris abgercißt , sondern er geht dem Vernehmen
nach , nach Berlin mtt einem besonder» Auftrag sei¬
nes Hofs, der noch zur Zeit ein Geheimnis ist. Der¬
selbe nimmt zu diesem Ende verschledne Leute auf ,
welche gut deutsch und französisch sprechen . Wie
man von guter Hand vernimmt , so hat der K. K.
Gesandte am Kömgl . -Preussischen Hof Fürst - -m
Rcuß schon vor bcyläufig , 2 Tagen Beseht erhaben,
dem König im Namen Sr . Majestät des Kavsers
über dessen glückliche Verrichtung in Holland Gmck zu
wünschen und demselbenzugleich die K. K. Begnehmi.
gung über die zur Begründung einer dancrhaftcn Ru¬
he in den 7 vereinigten Provinzen geu offnen weisen
Maasregeln zu erkennen zu geben. u l erhauvt
herrscht noch immer zwischen dem K. K - Hof und
dem Prcnsischeir Monarchen eine solche Aufrichtig¬
keit , wie man sie nur immer erwarten kann. Man beschleu¬
nigte von hieraus seinen Entschluß , Trupocn in Hol¬
land einrücken zu lassen , du,ch die gleich a,,f-»-,qs av-
gegcbue Erklärung : daß der hiesige Hof ntchls da¬
wider ciiumv«nden habe und man bestärkte hierorts
die Aufrichtigkeit dieser Erklärung dadurch , daß man
die Französische Insinnuauonen von Ach Mehnre ;
gab aber damal schon dem Berliner Hof zu verstehen,
daß man gleiche Willfährigkeit in Ansehung der widee
die Pforte nothweudig zu treffenden Maasnchmungcn
semer Seits erwarte , Dies ist auch bereits für den
Fell zugesichcrt worden , wenn der hiesige Hvf sich
dadurch nicht auf eine solche Art zu vrrgröiern gedäch¬
te , die chm in der vvlmschen Wagschaale auf einmal
«in zu irttschnbendrs ttebergewichk geben wurde ; eine
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Sache die man dieseits sich gar nicht cinfallcn läßt.
Odschon also den Französischen Bemühungen um . ei¬
nen Vergleich zu erzielen , hier Orts Gehör gegeben
worden ml , hiss um nicht zu scheinen , als ob man

'
auf wirkliche Vergrößrungen denke, ohne irgend einem
Vwg eichsplan die Hände bieten zu wollen , so besiät-
tigt es sich doch immer mehr und mehr , daß dieses
Nergleichsgcschäft dermalen völlig abgebrochen scy und
daß folglich der Krieg zwischen uns und der Pforte
gleich mir eingehendem Frühjahr die wahrscheinlichste
Erscheinung seyn werde , worauf man sich auch hier
aus allen Kräften gefaßt macht . Der Zwist , den
der Turnier Hof ' mit der Rcpublick Genua hak , scheint
recht ernsthaft zu werden . Ee . Kuhrfücstl . Durch!,
von Köln werden die Einsegnung des Erzherzogs
Franz hier in P . rson rornehmen ; zu welchem Ende
Höchstdieftlden m dem Lauf des einstchenbcn Monats
mit einem kleinen Gesolg hier erwartet werden .

Aus Gefterreich , vom 28 Nov.
Es verdient öffentlich bemerkt zu werden , daß die

Bergleute des Oberamt zu Idria in Kram , aus Lie¬
de für ihre Kinder und aus wahrer Erkenntniß der
von guten Schulanstaltcn zu - erwartenden Heilsamen
Folgen , sich freiwillig crbokhcn haben , zur Unterhal,
tiilig der Lehrer an dortiger Hauptschule einen Be¬
trag von jährlich 2 bis zooo Gulden zu leisten und
zu dem Ende einen freiwilligen Aufschlag zu i 1/2
Den . von jedem Maß Wein , so sie verzehren , zu ent¬
richten. Se . Majestät haben auf den darüber erstat¬
teten Bericht dem Gubernium aufgcrragen , den rühm¬
lichen Eifer des Bergvolks zu Idria zu loben und
zugleich haben Allerdöchstbiefclbe bewilligt , daß die
dortige Schule auch mit einem Zeichenmeistcr verse¬
hen werde .

Das Generalkommando hat den Befehl erhalten ,
noch 5 Bataillons Infanterie zu beordern . Beynahe
alle Tage treffen Transporte mit Fuhrwcfcnspferdcn
ein . Dem Ganzen nach zu mtheilen, gehen die
Kriegsrüstmigrn von Seiten Oesterreichs gewiß noch
immer vorwärts. Indessen glaubt man doch allge¬
mein ' und nach ftcMüch wichtigen Schlüssen der
Staatspolitik ^ daß es zwischen uns und der Pforte
noch zu keinen Thätlichkciten kommen , sondern viel¬
mehr , daß Oesterreich feiner alliirtcn Bundsgenossinn
einen größcentheils stillschweigenden, aber doch lhäligen
und fürchterlichen Sekundanten machen werde , indem
die Pforte auf alle Falle immer eine Armee an un¬
fern Gränzcn beysammen zu halten gezwungen sey ,
die gegen Rußland agircnde deswegen schwächen müs.
st und also früher , als cs sonst geschehen würde,
Friebknsunterhandiungcn anfangen wird.

presburg , vom 24 L7ov.
Für die Ued . rnahm der '

10400 Rekruten , welche
das Königreich zur Armee liefert , sind y Haupkfam -
m lund Asftntirungspiätze bestimmt worden , nem-
lich : . Presdnrg , Waitzcn , Erlau , Kafchau , Gros-
wardeiu , Esseck, Grosscigeih , Smhltvcisscnbnrg und
A tosen ; ferner eben so viel Fiiiai - Uebernayms -
O >.rtcr , als : Neutra , Nmsohl , Muckars , Debrezin ,
Tcmeswac , Szegcbin , Pest , Raab und Agram. Ver.
mög einer allerhöchsten durcy die ungarische Landes ,
stelle bekannt gemachten Entschließung , sind diejenigen
Ucbcrläufer der Russischen sowohl als Türkischen
Armee , welche beym Eintritt in das Lmd auf kein
diesseitiges Militair gcstossen sind , mithin ohne Paß
betreten werden , sogleich anzuhalten und dem nach,
st n Mi itair zu übergeben ; aus Türkischen Diensten
dcferrirte Ausländer aber , welche zwar mir einem Paß
bereits versehen sind , sich aber ausser dem darum vor-
gefchriebnen Weg befinden, sind nicht anders als Land,
streicher zu behandeln .

Londen,vom za Nov.
Vcn unferm Gesandten im Haag dem Ritter Har¬

ris sind heuie Berichte dey Hof cingelauftn , welche
sich auf den neuen Bundsvertrag beziehen , den die
Republik Holland mit unsrer Krone abzufchliestn, im
Begriff steht. Dieses wichtige Geschäft ist dem Ver«
nehmen nach schon sehr weit gediehen und wird ver-
nwthlich mit erstem zu Stand kommen. Der Ver¬
trag , den wir mit dem Landgrafen von Hessenkassel
abgeschlossen haben , soll darma bestehen , daß letztrer
sich anheischig gemacht , gegen einen jährlichen Genuß
von 40,000 Pfund Sterling ein Korps von 12 tau-
sind Mann hessischer Trrwpen zum Dienst Grosbrit-
tannicns auf den ersten Wink marschfertig zu halten.
Man trägt sich heute hier mit der wichtigen Nachricht
herum , die Schweizer seyen dem deutschen Fürsten¬
bund beygetreten und General Washington sey auf 4
Jahr zum Diktator der nordamerikanischen Freistaaten
erwählt worden .

Wien , vom r Dec .
Wenn wir mit mehrern Feinden zugleich Krieg füh¬

ren müßten, so hätten wir Soldaten genug ; denn
die neue Rekrutenaushebung ist viel zahlreicher , als
die erste. Man sieht aber itzt nicht mehr so sehr, wie
sonst , auf Größe und gutes Ansehen. Nach einer
ziemlich richtigen Berechnung belaufen sich die Kosten
unsrer Kricgsrüstungcn schon über 12 Millionen Gul-
den. In der Nahe von Belgrad stehen 14 Infante¬
rie und 8 Kavallerieregimenter , die sogleich losbrcchen
können. Die Ulanen haben für ihre Piken Karabiner
bekommen. , Zu den Gerüchten , gehört auch wohl,
daß die Russen durch Ungarn, nach den Kay,
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scrlichen Seehafen kommen werden , um da¬
selbst auf Vcnctianifchcn , Neapolitanischen und Pre-
monresischen Schiffen nach dem Archlpeiagus zu segeln ,
wodurch ein großer Umweg und die Durchfahrt durch
die Strasse würde vermieden werden . Die meisten
Festungen in Galtizien , der Buckowine , Lriebendüc»
gen , sclavonien , Kroatien , Ungarn, Böhmen und
Schlesien sind mit den erforderlichen Sapeurs und
Mineurs versehen worden .

Paris , vom i Dec .
Das Parlement verlangt , daß bey der Herstellung

des Edikts von Nantes und des bürgerlichen Stands
der Protestanten auch die Letrres de Cachet abgc schuft
werden sollen . Es heißt, der Prinzipalministerhabe geant¬
wortet dies sey zu viel auf einmal gefordert und es scy vor
der Hand genug , dicHersteüung dcsCiviletats decProtestan»
ten zu erhalten . DerSiegelbewahrer hat sich über das Edikt,
wodurch den Protestanten das Bürgerrechtwieder gege¬
ben werden soll , folgendermaßen ausgcdrükl : »Die große
Lcgislationsacte , die Ihnen der König angezrigt hat ,
meine Herren, um denen seine Unterthanen, welche
sich nicht zur Katholischen Religion bekennen , die bür,
gerlichen Rechte (emr civil) zu bewilligen , wird mit
seinen Administrationsplanen den Glanz Frankreichs
und das Glück seiner Einwohner befördern . Als der
Gesetzgeber die Misbräuchc bemerkt , welche den Bey-
stand der Gesetze auffordern , hat er gesehen , daß
man schlechterdings den zahlreichen Thcit seiner Un¬
terthanen , der sich nicht zur Katholischen Religion be¬
kennt , entweder aus seinen Staaten verbannen , oder
ihnen eine gcsetzmäsige Existenz versichern müsse . ,Bev
einer solchen Wahl war die Entscheidung des Königs
leicht vorher zu sehen und seine Weisheit konnte nur
blos über die Wahl der Mittel Bedenken hegen. Der
König hat in dem neuen Gesetz die Rechte
der Natur mit dem Intrcsse seiner Macht
und der öffentlichen Ruhe vereinbart .

DerKbnigwilt keinen andern öffentlichenGottesdienst
(cults publique) in seinem Reich , als den der Katho¬
lischen , Apostolischen und Römischen Religion . Diese
heilige Religion , in welcher der König gcbohren ist und
unter welcher das Reich blühend gewesen , soll immer
die einzige, öffentliche und in feinen Staaten authori-
sirte Religion seyn . Der König schreibt die gesetzmäßi¬
gen Formen vor , welche die Geburt , die Ehen und
den Tod seiner Nichtkatholischcn Unterthanen conflati-
rcn sollen nnd er schränkt seine Gerechtigkeit in Rück¬
sicht auf selbige , auf diese ursprüngliche Rechte (K>cui-
res) ein , welcbe mehr ein - heiliges Recht der Natur ,
als eine willkührlichc Wohlthat des Gesetzes sind . Der
ganze erleuchtete Theil der Nation verlangt schon seit
langer Zeit dieses Gesetz, welches der König erst nach

i ) . —
reifer Ueberlegung unterschrieben hat. Zu de » grosen
Vortheilen , welche daraus für die Bevölkerung , dm
Ackerbau, die Handlung und die Künste entspringen
werden , kommt noch der Vorthcil, daß man ferner
keinen Widerspruch zwischen den Gesetzen und der
Natur, zwischen den Gesetzen und den Sitten, zwi¬
schen den Gesetzen und den Aussprüchen der Richter-
Kühlen sehen wird. Die Nichtkatholischen Untertha¬
nen des Königs sollen durch Gesetze beschützt werden ,
die ihren Stand sichern , ohne sie gefährlich zu machen
und die weise Duldung ihrer also auf die ungezwei-
fclte» Rechte der menschlichen Natur eingeschränkten
Religion soll nicht mit einer strafbaren Gleichgültig¬
keit gegen allen und jede» Gottesdienst verwechselt
werden . «

. Paris , vom r Dec.
Bey der Sitzung des Parlaments blieb der Köniz

am lyten von 9 Uhr' Morgens dischalb 6 Uhr
Abends beständig auf dem Thron , ohne was zu spei¬
sen . Während der Sitzung schickten Se. Majestät n
Eilbolhen nach Versailles an den Premierminister
Erzbischof von Toulouse , welcher dem König jedesmal
sollte geantwortet haben : Se . Majestät sollte nicht
wanken und selbst , wenn es nöthig wäre , den Weg
eines Lit de Justier ergreifen,

Herr von Briennr wüd noch vor Weyhnachten den
römiscycn Purpur erhalten . Das Parlament von
Rouen hat sich bcym König um die Zurüekberusmig
des Herzogs von Orleans und die Fceyhcit der L
eingezognen Räthe verwendet. Das Parlament von
Bordeaux behauptet,, inan solle sein Gewissen nickt
zwingen , denn er würde lieber zu Libonrne uMkom-
men , als nur das mindeste gegen sein Gewissen thnn.
Man erzählt folgende Anekdote : Der Herzog von
Fitz - James bäte den Grafen von Artois , er möge¬
st) M seyn und selbst veym König um die Zuruck-
bcrufnng des Herzogs von Orleans aichalcen. Er
übernahm die Commißwn mit Vergnügen , machte
dem König die Aufwartung und bat um die Wieder¬
kehr dieses hohen Exilnrlen . Der Monarch anrwor-
lcte lächelnd : gehn Sic zum Baron von BretenilDerFürst
gieng hin zum Minister , der sogleich, auffeine Einladung ,
zum König eilte und demselben verstellte , Laß sein
Glück , fo wie feine Erhöhung , das Werk des Hau¬
ses von Orleans fev ; die Erkenntlichkeit macht es ihm
zur besonder» und gerechten Pflicht , Se. Maj. um
die Zuruckbcrufung eines Fürsten zu Dero hohen Per-!
son zu bitten , dessen Vorfahren die Wohlthäter des
Hauses von Brcteuil gewesen seyen . Der König soll
darauf erwiedert haben : Er ist nicht auf lebensläng ^
lich verwiesen ; aber nicht sogleich wcrd ' ich ih6
juruckberuftn .
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In Betracht der Gerechtsamen der Pairs von

Frankreich ist zu merken / daß dieselben alle von der
Gnade des Königs / ausgenommen nur die Pairs des
Erzbischrffen von Nheims und der Bischöffe von Lan -
grcs , von Laon , von Svissvns und von Chalons , die
von der Constitution der Monarchie abhangen . Die
Terntoria und Würden der eigentlichen Pairs aber ,
-vereinigt der Monarch in seiner Person : denn er ist
Herzog von der Normandie , von Bretagne , Vour -
gegne , Aquitaine , Graf von Champagne , Flandern
und Toulouse . Also cxistircn keine eigentliche Pairs
mehr . Zwischen einem Lit de Justice und einer Kö .
rügt . Sitzung ist der Unterschied , daß in der letzten die
Parlamentsgliedcr Freiheit haben über einen König !.
Vortrag ihre Meinung zu sagen und baß in selbiger
nach der Vielheit der Stimmen entschieden wird . In
einem Lit de Justice hingegen , läßt der König regi .
Hrircn , ohne die Stimmen zu zählen . Da der Ge¬
sandte des Tivpo Saib , so in Brest erwartet wird ,
grosse Geschenke für den Hof milbringt , so sind Be¬
fehle erthcilt worden , ihn mit allen den Ehrenbezeu¬
gungen zu empfangen , welche man den Gesandten ge¬
krönter Häupter zu erweisen pfleget .

Unser Kabinel beschäfftigt sich noch immer
mit Planen , um den zwischen Ausland und
der Pforte ausgebrochnen Krieg zu dämpfen .
Gelingt es aber unsrer Politik nicht , den Crosvezir

sin kurzem zu stürzen : so sind alle Bemühungen ver¬
geblich und im nächsten Frühjahr dürfte der Krieg
wohl allgemein werden , welches aber noch von ge¬
wissen Umständen abhängt .

Berlin , vnm Z Dec .
Das Fräulein von Voß , ehemalige Hof - und Staats -

Haine bey der verwittidtcn Königin « , ist von dem Mo¬
narchen zur Gräsinn von Jugenheim erhoben worden .
Den ig . dieses wird die «schwedische Prinzcßinn ,
Hlebtißinn von Quedlinburg , mit ihrem aus 52 Per¬
sonen bestehenden Hofstaat hier einlrcffcn und bis zum
Moral Mer ; hier bleiben . Der Generalmajor , Graf
» on Brühl , welcher zeither in Sächsischen Diensten
gestanden und ein Regiment in Görlitz gehabt hat ,
All , wie man hier sagt , in gleicher Qualität in Preuft
fische Dienste treten . Zur Vorstellung des Macbeth
auf dem hiesigen Nationallhearcr hat der König die
Summe von 820 Rchlr . zu den Dekorationen m . d
Zoo Rihlr . zn den Kleidern angewiesen . Ein gewis ,
Hr vornehmer Man » dahier , harre den größten Theij
feines ansehnlichen T «rmö,ens zum Besten des Staats
gufgeopfert und war oar u ch in eine sehr kummervolle
Hage versetzt worden . I » dieser erhielt er wider ai -

H»s Erwarten folgendes König ! . Handschreiben .
» Es ist mir hinlänslich bekannt ^ wie viele wzchtj .

ge Dienste Sie dem Pttnssschen Staat erwiesen ha «
den und wie Sie dadurch Ihr Vermögen zugefttzt
und itzt selbst trübe Tage verleben . Lassen Sie Ihre
Gläubiger durch Vorzeigung dieses meines Schreibens
wissen , daß ich alle Ihre Schulden bezahlen werde ;
denn es ist mein ernster Vorsatz , daß rechtschaffene
Diener des Staats nicht von Sorgen der Nahrung
gequält werden sollen . Ich bi« Ihr gnädiger
König .

Friedrich Wilhelm .
Vermischte Nachrichten .

Der Kapicain Pascha oder Türkische Grosadmira ' ,
welcher den z . Oer . mit

'
einer ansehnlichen Cskadre

aus Egypten abgcsegelt , bringt 25 Millionen Piasters
mit nach Constantinopel , welche er bey Eintreibung
der Kontribution in Egypten gesammelt . Die Unord¬
nung soll in Egypten nach seiner Abfahrt weit gröser
seyn , als sic vorher gewesen . Erjagter Admiral wird
während des Kriegs in Constantinopel bleiben , nm in
der Abwesenheit des Grvsveziers die Stelle eines Cai ,
macans zu bekleiden .

Zu Verona , ward am ntcn v. M . ein junger
Priester aus Deutschland , der nach Pavia reißte , um
dort seine Studien zu vollenden , im Gasthauß zum
Thurm , 6z Souvcraincn und 44 kremnitzer Dukaten ,
von 2 Kerls beraubt , die ihn dann schrecklich mißhan .
delkcn , an Händen und Füßen banden und mit einer
Binde um den Mund an das Fcnstcrgiktcr vestmach »
tcn . Dieser Priester ist ein Enkel des Herrn Bischoffs
von Görz und hatte ein Empfehlungsschreiben vom
Fürsten "von Kaunitz bey sich . Der Wirth ist vcrur -
theill , bas Geraubte zu ersetzen , er weigert sich aber
und hat 50 Dukaten auf die Entdeckung dieser 2Räu »
der gcsetzl.

Zu Madrit , wenn ein Kutscher , auf welche Weise
es wolle , jemanden verwundet , oder Gelegenheit durch
sein Fuhrwerk zur Verletzung gicbl , wirb er auf sei¬
nem S «tz arretirt und bekommt sogleich zoo Prügel .
Der Wagen und die Pferde aber , der Eigcnthümcr
mag ftyn wer er will , sind confiscirt und werden we¬
gen den Folgen des Vorfalls hergenommcn ; wenn
der aber groß ist , so ist der Verlust des Hau >es noch
beträchtlicher und der Kutscher kommt auf Lebenslan -
» ach Afrika .

Ei > Kaufmann zu Braunschweig theilte an dem
Tag der Znrückkunft des Herzogs aus Holland Ora -
men Bänder aus , woraus Gedichte über dessen glück,
üche Ankunft gedruckt waren . Man wollte den Herv
zog mit Feyerlichkeiten empfangen , allein er verdat
altes ; blvs der Erbprinz war ihm eine Meile t»sBk
Heide rntgegen gefahren .
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